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Zum Melioratiouswescn.

Obwohl bereits mehrfach die Frage der Einrichtung eines beson-
deren culturtechnischen Dienstes in dieser Zeitung besprochen ward nnd

hierbei der betreffenden Organisation in Den Reichslanden fpeciell Er-
wähnung geschah, so erschien es doch, nach mehrfach an die Redaetion
gerichteten Anfragen zu schließen, mit Rücksicht Darauf, daß gegenwärtig
die Meliorationsfrage gerade in Schlesien sehr in den Vordergrund tritt,
Die elsaßslothringischen Einrichtungen in dieser Beziehung aber aner-
kanntermaßen mustergültig sind — nicht unzweckmäßig, auf sie noch-

mals näher einzugehen.
Das Meliorationswesen umfaßt in Elfaß-Lotbringen a. Die Regu-

lirungen und Eindrichungen von öffentlichen Flüssen unD ‘Bächen, welche
nicht zum Ressort der Wasserbauverwaltnng gehörenzV b. Die Trockenlegung
von Sümpfen unD Urbarmachung von Oedländereien, welche sich in
einem gemeinschaftlichen Besitz besindenz c. Die Anlagen von Ent- unD

Bewässerttngen, Drainagett und Wiesenbauten für Gemeinden und auto-
rifirte Genossenschaften, die Zusammenlegung der Grundstücke unD Die

Gemeinheitstheilungen, sowie überhaupt alle landwirthschaftlichen Melio-
rationen von einem Gesammtinteressez d. Die Eoncessionirnng von Stau-
werfen aller Art an schiffbaren und nicht schissbaren Flüssen, von
Sammelteichen und Uferbanten; e. Die Reglementirung der Wasserbe-
nutzung im öffentlichen Jnteressez f. Die Unterhaltung und Räumung
der Wasserläufe.

Was die Organisation des Meliorationswesens anbetrifft, so ist
dieselbe in Bezug auf die Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden aus
der französischen Verwaltung unverändert beibehalten worden; eine
wichtige Aenderung gegen die französifche ist dagegen dadurch eingeführt
worden, daß man besondere Techniker für das Meliorationswesen ange-
stellt hat, welche die sBroiecte und Kostenanfchläge für die oben als
Aufgabe des Meliorationswesens bezeichneten Arbeiten liefern. Damit
ist ein Wuttsch erfüllt, welcher bei der Ackerbau-Enquete 1866 ausge-
sprochen wurde. Die Regierung möge einführen: „Application de la
legislation badoise et hessoise aux termes de laquelle le gouverne-
ment doit faire les plans et devis des travaux Zi. executer, de fagon
que les interesse’s n’ont plus qu’ ä deliberer sur l’exeicution du
projet, le vote de la mujoritä obligeant la minorite5.«

Der Oberprästdentsqh übt auf Grund des Gesetzes über die Or-
ganisation der Verwaltung vom 30. December 1871 unD Der Verord-
nung des Reichskanzlers Dom 29. Januar 1872 Die Befugttisse des
französischen Ministers der landwirthschaftlichen Angelegenheiten aus.
Es steht demselben hiernach die Prüfung· und Genehmigung aller auf
das Meliorationsweseipbezüglichen Maßregeln zu. für deren Durchfüh-
l'ung ein kaiserlicher Erlaß beantragt werden muß. Ein solcher ist

aber erforderlich: 1 für Die Regulirung schiffbarer Flüsse; 2. für die
Eindeichung schiffbarer und nicht schiffbarer Flüsse, für die Räumung
Und Regulirung nicht fchiffbarer Flüsse und für die Trockenlegnng von
Sümvfen, sofern diese Arbeiten im öffentlichen Interesse durchgeführt
werden müssen; 3. für die Concessionirung von Stauwerten an schiff-
baren Flüssen ; 4. für den Erlaß der Räuiuungsordnungen oder für
die Reglementirung der Wasserbenutzung an nicht schiffbaten Flüssen,

sofern für dieselben noch keine alten Regleinents oder Ortsgebräuche
vorhanden sind; 5. für die zwangsweise Urbarmachung von Gemeinde-
ländereien; und 6. für die Räumung und Unterhaltung der schissbaren
Flüsse. Die Prüfung und Genehmigung durch den Oberpräsidenten
findet ferner statt für alle Projecte, welche ganz oder theilweise mit

Landesfonds ausgeführt werden. Endlich erläßt der Oberpräsident alle

Jnsttuetionen, welche sich auf die formale Handhabung des Dienstes
beziehen.

Hinsichtlich der sachlicheit Behandlung der betreffenden Fragen wird
eine Uebereinstintmuitg in den verschiedenen Bezirken dadurch herbeige-
führt. daß: a. alle Eoneessionen und Reglements, welche von den Be-
lirkspräsidentm erlassen worden, der nachträglichen Prüfung des Ober-
x.“

Gaul.) Zur Wasserbauderwaltnng gehören nur die schiffbaren Flüsse und
a e. d
M) Die Funetionen des Oberpräsidenten find nunmehr auf den Staats-

secretatr übergegangen.

 

des Deutschen Landtvirthfchaftsrathes.

 
 

präsioenten unterliegen, nnd b. Der Oberhräfident von Zeit zu Zeit
örtliche Revisionen der Geschäftsführung der7betresfendeu technischen Be-
amten verfügt. "

Die Bezirksdräfidenten haben hinsichtlich des Meliorationswesens
die Eotnpetenz der französischen Präfeeten beibehalten. Denselben steht

hiernach die unmittelbare Leitung des Meliorationswesens zu. Sie

autorisirem
1. alle genossenschaftlichen Unternehmungen, welche in Ausführung

der Gesetze vom 21. Juni 1865 und 11. Mai 1877 von Der vorge-
schriebenen Mehrheit der Eigenthümer beschlossen werden. Diese Unter-
nehuiungen können umfassen: Damntbanten gegen schiffbare und nicht
schiffbare Flüsse, Räumung oder Regulirung Der nicht schiffbaren Flüsse
und Canäle, alle Arten von Ent- nnd Bewässeruugen, Drainagen oder
Urbarmachungen und alle landwirthschaftlichen Verbesserungen, welche
ein Gefanttutinteresse darstellen. _

2. Ferner eoneesfioniren die Bezirkspräsidenten die Stauwerke oder
Wasserentnahinen, welche mittelst Maschinentbewerkstelligt werden können
und nur eine geringe Wassermenge erfordern, also z. B. für die Spei-
sung von Dampfkesseln u. f. w., oder welche nur einen vorübergehenden
Charakter haben. Die letztgenannten Anlagen dürfen übrigens höchstens
ein Jahr bestehen bleiben.

3. Sie ordnen weiter die Räumung der nicht schiff- und flößbaren
Wasserläuse durch Erlaß von Räumungsordnungen, sofern alte Siegle:
ments oder Ortsgebräuche vorhanden sind, auf welche sich diese Ord-
nungen stützen können. Sind weder Reglements ttoch Ortsgebräuche
vorhanden, so können die Bezirkspräsidenten nur in ganz dringenden
Fällen eine einmalige Räumung verfügen.

4. Ebenso verfügen sie die Wasservertheilnng zwischen Industrie
und Landwirthfchaft an nicht schiff- nnd flößbaren Gewässern nur in
der Weise, wie dieselbe durch alte Reglements oder Ortsgebräuche vor-
geschrieben ist. Jn Ausübung obiger Befugnisse bedienen sich die Be-
zirkspräsidenten als ihrer Organe der Kreisdireetoren (Landräthe) unD
Der (Eulturingenieure.

Die Kreisdirettoren haben eine eigene Competenz zur Genehmigung
von Melioratiousarbeiten nur in den Fällen, in welchen der Erlaß des
Reichskanzlers vom 28. August 1875, die Zuständigkeit der Kreis-
directoren betreffend, Anwendung sindet. Jn allen übrigen Fällen aber
hat der Kreisdireetor die wichtige Aufgabe, in persönlichem Verkehr
mit der Bevölkerung die Wünsche und Bedürfnisse derselben zu studiren-
die Anregung zu nützlichen Verbesserungen zu geben, die betreffenden
Vorlagen beim Bezirkspräsidenten zur Erwirkung der Autorisation zu
veranlassen und bei allen Verhandlungen mit den Interessenten den
letzteren zu vertreten. Sodann hat der Kreis-Director die richtige Ver-
wenduttg der bewilligten Gelder und die ordnungsmäßige Unterhaltung
der ausgeführten Anlagen zu überwachen.

Die Culturingenieure haben die technische Einleitung und Ans-
führung aller der vorstehend unter Meliorationswesen bezeichneten Ar-
beiten zu führen. Die Geschäfte des Meliorationswesens, wozu auch
die technische Wasserpolizei gehört, werben gegenwärtig im ganzen Lande
durch 4 Ingenieure besorgt. Dieselben habett im Wesentlichen alle
größeren Projeete zu bearbeiten, die Ausführung der Bauten zu be-
sorgen, die Coneessionen unD Reglements vorzubereiten und die ge-
saninite Thätigteit des Unter-Personals zu leiten und zu überwachen.

Das technische Unterpersonal des Meliorationswesens besteht and
den Wiesenbauuieistern, den Culturaufsehern unD den Zöglingen. Die
dienstliche Stellung und die Thätigkeit der Wiesenbaumeister ist durch
eine vom Oberpräsidenten erlassene Justruetion geregelt, in welcher der
§ 1 wie folgt lautet:

»Die Wiesenbaumeister haben alle auf das Meliorationswesen unD
Den Wassetvolizeilichen Dienst bezüglichen Arbeiten auszuführen, welche

ihnen durch allgemeine Erlasse oder durch specielle Weisuugen ihres
Vorgesetzten übertragen werden. Diese Arbeiten sind namentlich:

1. Die Anregung, Begutachtung, Projeetirung, Ausführung nnd
Vorrechnung von: a. Fluß- nnd Bacheorrectionen und Räumungen,
b. Wiesenanlagen und Oednngscultivirungen aller Art, c. Drainagen
und Entwäfferungen aller Art zu landwirthschaftlichen, sowie zu faul-

tären Zwecken, d. Wasser- und Brunnenleitungen im landwirthschaft-
lichen Interesse, e. Anlage von Feldwegen und Verlegung von Grund-
stückenz

2. Begutachtung unD Bearbeitung aller zur Regelung von Wasser-
triebwerken oder Wasserentnahmen erforderlichen Bestimmungen und
Projectez

3. Beaufsichtigung der Wasserläufe und aller den hydraulischen
Dienst betreffenden Anlagen;

4. Beobachtung von Pegeln und Eontrole von der Verwaltung
gehörigen Maschinen und Geräthschaftenz

5. Beaufsichtigung und Leitung des in ihren betreffenden Dienst-
bezirken beschäftigten Meliokgtidnspersonals an Eulturaufsehern lind
Zöglingen, sowie der Fluß-i und Fischereiaufseher, soweit dieselben nicht
den Beamten der Wasserbauverwaltung untergeordnet sind u. s. w.

Die Wiesenbaumeister sind dem Culturingenieur des Bezirks dienstlich unterstellt. Sie haben unter feiner Leitung die Geschäfte für
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den Umfang von durchschnittlich 2 Kreisen (= 25-30 Quadrat-
meilen) als ständige Beamte zu besorgen und die auf ihren Dienst be-
züglichen Aufträge der betreffenden Kreisdirectoren auszuführen. Diese
Geschäfte haben auch die Förderung und den geregelten Betrieb der
industriellen Anlagen zum Zweck, unD welche nicht unbedeutend sind.
Denn was z. B. die Eoneessionirung von Triebwerten unD Die Regle-
mentirnng der Wasserbenutznng betrifft, so wird der Handhabung dieses
Dienstzweiges von Seiten der Verwaltung die größte Sorgfalt zuge-
wendet. Die Ausdehnung der industriellen Benutzung der Wasser-
kräfte wird ans folgenden Zahlen ersichtlich:

Die Zahl der Wassertriebwerke beträgt:
im Bezirk Oberelfaß . . . . . . . 717
- ⸗ Unterelsaß. . . . . 608
- - Lothringen und im ehe-

ntaligen Mosel-Departement . . 582

Zusammen . . . 1907
Diese Triebwerke beanspruchen Pferdekräfte (Brutto):

im Bezirk Oberelsaß 12 650
- - Unterelsaß 9 690
= - Lothringen 5 548

Zusammen . . 27 888
Zu den Arbeiten, welche der Concessionirung unterliegen, gehört

auch Die Anlage von Gebirgsreservoirs.
Den Wiesenbaumeistern werden als Gehülfeu für einzelne Bau-

ausführungen oder Ausnahmen, Culturausseher und Zöglinge der tech-
nischen Winterschuleh (zu Straßburg) beigegeben. Die Culturaufseher
erhalten eine Tagesgebühr von 2 bis 3 Mark für Bureauarbeiten unD
3 bis 6 Mark für auswärtige Arbeiten und Ersatz der Reisefosten mit
Post uttd Eisenbahn. Culturaufseher werden solche Zöglinge der tech-
nischen Winterschule, welche vier Curse dieser Schule durchgemacht und
während der betreffenden Somntermonate bei der Bauverwaltung
praktisch gearbeitet haben. Aus den älteren Culturaufsehern werden
die Wieseubaumeister genommen.

Die Bezahlung des Unterpersonals des Meliorationswesens erfolgt
zum Theil endgültig, zum Theil vorschußweise ans der Landeskasse. Um
die Thätigkeit der Bevölkerung auf dem Gebiete des Meliorationss
wesens zu unterstützen, wird von Seiten der Landesverwaltung die Mit-
wirkung des ständigen Hilfspersonals für die Anregung und Aus-
arbeitung von Meliorationsprojeeten in der Regel unentgeldlich ge-
währt. Die Gebühren (resp. Diäten) und Reise-kosten fallen nur dann
den Interessenten zur Last, wenn die betreffenden Beamten im Dienste
der Wasserpolizei thätig sind, insoweit diese Ausgaben durch die Lei-
tung der Bauten erwachsen, ohne Rücksicht Darauf, ob sich diese Aus-
führungen aus das Melioratiouswesen oder auf den wasserpolizeilichen
Dienst beziehen.

Zur Heranbildung eines tüchtigen Unterpersonals ist eine besondere
Schule eingerichtet worden, die bereits erwähnte technische Winterschule
in Straßburg. Diese Schule, welche im Jahre 1875 eröffnet wurde,
umfaßt vier Wintercnrse, in welchen die Zöglinge Dom 15. November
bis 15. März die genannte Schtile besuchen, und während der da-
zwischen liegenden Sommermonate unter Leitung und Controle der
Eulturingenieure nnd Wiesenbanmeister bei Ausführung von Meli-
orationen beschäftigt werden. —-- Sie Resultate dieses Jnstitnts haben
den daran geknüpften Erwartungen durchaus entsprochen, nnd giebt
die erwähnte Schrift nähere Angaben über das Maß des ziemlich
umfassenden Wissens, welches in dieser Schule gelehrt und gefor-
dert wird.
 

Die Bedeutung der auftralifchen Schafzucht für die deutsche
Landwirthschaft.

Von einem praktischen Landwirth.")

Die Vermehrung von Schafeit in Australien ist ganz beispiellos
in der Thierzucht und konnte sich derartig auch nur in einem Lande

entwickeln, in welchem bei einer dünnen Bevölkerung die Ansprüche auf
Fleischnahrung im Verhältniß zur Beugung gering sind.

1806 kamen von Australien 245 Pfo. Wolle als Curiofität nach
England, heut Hunderttausende von Ballen. Die Wollzucht West-
Europas ist lahtngelegt gegenüber der billigen Ernährung des austra-
lischen Schafes, und die Viehzucht huldigt dem Fleischschaf. Nur Da,
wo Fleiß und Forschen die beste und feinste Wolle erzeugt hat, wie in
Deutschland, specieu in Schlesien, harrt der Züchter noch aus in der
Ueberzeugung, daß sein Einmal-Schaf als Statnmhalter in alle Welt-

theile hinauswandern muß, unt andere Heerden zu veredeln.
Einst war es Spanien, dessen Schafzucht diese Rolle zustel, und

b“; im Pfeife feiner Wolle, alle Producte der Welt überflügelte; aber
seit seinem Kriege mit Frankreich ist die Schaszucht in Spanien gänzlich

*) Cfr. Vierter Jahresbericht über die technische Winterschule zu Straßburg
pro 1877—-1878. Von Dr. Ludwig. Straßburg, bei ER. Schultz u. Co., 1878.

» *') Aus »Exvort, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie und
Forderung deutscher Interessen im Auslande« 1880, Nr. 3.



in Verfall gerathen,
106 638 Pfund siel, von 10 Millionen im Jahre 1801. 1855, in
Der Pariser Weltausstellung machte die spanische Wolle wegen Sprö-
digkeit gegenüber der deutschen Wolle vollständig Fiasko.

Eifersüchtig auf sein goldenes Vließ hatte Spanien im vorigen
Jahrhundert die Ausfuhr von Schafen verboten, und eine große Gunst
war es, wenn die Monarchen anderer Länder Erlaubniß erhielten, einige
Stücke ihrer Heimath zuzuführen. Die Bemühungen Englands und
Frankreichs, aus solchen Stanimthieren eine edle Tuchwolle zu vererben,
waren vergebens und beide hatten sich schließlich der Produetion von

Kamniwolle zugewandt, worin Frankreich durch seine Ranibouillets
Tüchtiges leistet. Bei Thieren ohne Stallfütterung lassen sich indessen
die Eigenschaften derselben nicht günstig vererben, weil es ihrem Haar
an Nerv und Dehnbarkeit fehlt, um Dichtheit und Schluß des Bließes
aufrecht zu erhalten und die Berzwirnung zu verhüten. Vielleicht wäre
es Deutschland nicht viel besser ergangen, wenn nicht der große Genius
in seinem Fäche, Albrecht Thaer, 1811 Anleitungen zur feinwolligen
Schasziicht theoretisch und auch praktisch gegeben hätte.

Von da an wurde in allen deutschen Gatten die Schafzucht Ge-
genstand des Studiums für Fürsten und Bauern, und besonders er-
zielte die schlesische Wolle den Culminationspunkt an Kraft, Dehttbarkeit
und Glanz des Haares! Die letztere Eigenschaft des Glanzes scheint
ein besonderer Vorzug seitier Trift zu sein, da sie den gut gezüchteten
sächsischen Heerden nicht so inne wohnt.

Ungarn, Polen und Rußland, welche zur Ausnutzung des Grund
und Bodens auf die Schafincht angewiesen sind, haben es nicht ver-
säumt, sich der fchlesischen Thiere zur Beredelung zu bedienen, und sind
an Feinheit der Wolle mächtig vorgeschritten. Auch an einigen austra-
lischen Wollen merkt man schon etwas von schlesischer Kreuzung, aber
der Coloiiist wandert noch meist in den Schuhen des handelsklugen
Engländers, der ihn mit Zuchtthieren von zweifelhaftem Werth aus
aller Herren Länder versieht. «

Vielleicht werden die australischen Ansstellungen dem dortigen
Farmer die Augen öffnen, denn in Shdneh waren zwei der besten
schlesischen Heerden in Bließen vertreten: Carlsdorf und Jacobsdorf
bei Kostenbliit. Beide Heerden sind mit Fleiß unD Consequenz ge-
züchtel, die letztere mit etwas mehr Abrundung am Körperbau der

Thiere, aber beide mit großer Energie, Zartheit und Dehnbarkeit im
Haar. Auf diese Eigenfchaften aber und die Festigkeit des Haares
kommt es dem Fabrikanten an, der es viel weiter und ergiebiger
spinnt, als das scheinbar lange Haar der Thiere anderer Länder
und Racen. . _

Daß sich der Ertrag australischer Wollen durch Kreuzung mit
schlefischen Thieren beträchtlich steigern kann, ist ersichtlich aus dem
Preise von 21/2 bis 3 Mark pro Pfund guter schlesischer Wolle bei
einein Schurgewicht von 4 Pfd. gewaschenem Product, welches durch

die allseitige Bewachsenheit des Thieres erreicht wird.
Bevor die Weiden Schlesiens zu Gunsten des Anbau’s von Han-

delsfrüchten eingeschränkt wurden, zahlten seine Heerdenbesttzer häufig
1500 bis 3000 Mk. für einen Bock. Wie gering ist nun die pro-
ductive Kraft dieser einzigen preußischen Provinz gegenüber der eines
Erdtheils?

Mit der Einführung des schlesischen Electoral-Schafes in Australien
und durch fortgesetzte Ausfrischung des Blutes vermag der Werth der
alljährlichen australischen Wollprodiietion um Millionen von Mark ge-
steigert zu werden.
 

D Berlin, 15. August. [Vorlüusige Ermittclung des Ernte-Ertrages
Zur Fischzucht Wiesenbauschule für die Mark Brandenburg Zum

« Meliorationstvesen Jmport lebender amerikanischer Schweine. General-
seeretariat des deutschen LandivirthschaftsrathesJ Der Landwirthschafts-
Minister hat an die Vorstände sämmtlicher landwirthschaftlicher Eeiitralvereine
eine Circularverfügung erlassen, in welcher er denselben für Die prompte und
ausreichende Beantwortung der Fragen über den Stand der Hiuptfruchtarten
in den Anfangs Juli erstatteten Ernteaussichten-Berichten seinen Dank aus-
spricht. —- Der Herr Minister bemerkt dabei zugleich, daß er Werth darauf
lege, sobald als thunlich möglichst zuverlässige Nachrichten darüber zu erlangen,
wie sich jenen Berichten gegenüber die Ernte des laufenden Jahres in den
einzelnen Kreisen in Wirklichkeit gestaltet hat« Zur Erlangung solcher Nach-
richten rechnet der Herr Minister auf Die Unterstützung der landtvirthschastlichen
Centralverbände, deren Vorständen er eine Anzahl von Exemplaren eines für
diesen Zweck enttvorfenen Formulars mit dem Ersuchen zugesendet hat, die-
selben an erschiene-zuverlässige und sich für derartige statistische Erhebungen
interhesskrende Landwirthe, behufs Erstattung der erforderlichen Angaben, zu
ver ei en.

Wie »s. Z. berichtet, fanden bei Gelegenheit der Eröffnung der internationalen
Fischerei-Ausstellung wiederholt Eonserenzen Der Commissäre und Vertreter
der Vereine statt, um in gemeinsamer Sitzung gesammelte Erfahrungen auf
dem Gebiete der Fischerei, der Fischzucht auszutauschen, über gemeinsame Maß-
nahmen zur Hebung der Fischzucht zu berathen u. s. w. Jn der ersten Con-
ferenz vom 28. April wurde unter Anderem auch eine Kommission gewählt,
welche die während der Diseussion laut gewordenen Wünsche formuliren sollte.
Die Kommission hat nachstehende Formulirung beschlossen, die jetzt den Fischerei-
vereinen als Mahnung vorgelegt wird, was etwa daraus für die betreffenden
Bestrebungen aufzunehmen sei: Aufgaben für Fischereivereine. 1. Der Gesetz-
gebung des Landes die geeigneten Unterlagen zu schaffen, beziehungsweise auf
eine Ergänzung der bestehenden Gesetze hinzuwirken. 2. Das Berständniß für
Fischwesen und die Liebe zu demselben zu verallgemeinern und zu vertiefen.
3. Die Ausbildung der Seesischerei zu fördern. 4. Auf Beseitigung der Hin-
dernisse hinzuwirken, welche dem Zuge der Wandersische entgegenstehen
5. Der Verunreinigung Der Fischgewässer nach Thunlichkeit zu steuern. 6. Auf
möglichste Vernichtung der den Fischen schädlichen Thiere, wie Fischotter, Reiher,
Cormorane, Eisvögel u. s. w. hinzuarbeiten. 7. Fischfrevel u verfolgen.
8. Die Fisch ucht durch Erzeugung von Brut und Einsetzen werthvoller Fische
in die Gewässer zu fördern. 9. Für Laich- unb Schutzplätze durch Anpflanzutigen
von Rohr, Schilf,“ sowie auf sonstige Weise zu sorgen. 10. Auf die Bildung
von Fischereigenostenschaften thunlichst hinzuwirken. 11. Auf Erleichterung Der
Transportverhältnisse und Verbesserung Der Transportmethoden Bedacht zu
nehmen. 12. Die Beaufsichtigung und Bewirthschaftung solcher Gewässer, welche
mehreren Staaten angehören, nach einem gemeinschaftlichen Plane anzustreben.
13. Zur Förderung wissenschaftlicher Untersuchungen in Bezug auf Fischerei-
wefen, sowie zur Errichtung von Beobachtungsstationen, auch in den Binnen-
gewä ern bei utragen. .

m 1. ctober D. J. wird, wie der »Landbote" berichtet, eine von der
Provinz Brandenburg unterstützte und den Charakter einer mittelbaren Pro-
vinzialanstalt tragende Wiesenbauschule unter Direetion des Dr. Fittbogen in
Dahme bei Jüterbogk eröffnet werden. Diese Wiesenbauschule steht in Ver-
bindung mit der unter derselben Leitung stehenden Ackerbauschule und auch
der Landwirthfchaftsschule. Die Wiesenbauschule verfolgt den Zweck, ihre
Zoglinge in der Theorie und Praxis der Wiesenmeliorationen soweit auszu-
bilden, daß sie im Stande sind, Wiesenbauten und Drainageanlagen für
kleinere Flächen selbstständig zu entwerfen, Die erforDerlichen Zeichnungen an-
usertigen, die Kostenanschläge aufzustellen, die Anlagen abzustecken, Die Aus-
führung derselben entweder selbst zu besorgen oder zu leiten, sowie die Unter-
Ealtung der Anlagen-— auch bei größerer Ausdehnung —- zu überwachen.
oie ist mit der zweiklassigen Ackerbaufchule daselbst in der Weise organifch
verbunden, daß der Unterricht in den Fächern der allgemeinen Bildung und
in den naturwissenschaftlichen Diseiplinen für die Zöglinge der Ackerbau- und
Wiesenbauschule ein gemeinsamer ist, der specielle Fachunterricht aber in
Parallel-Stunden ertheiltwird Der Cursus der Wie enbau- wie der Acker-
baufchule ist ein zweijährigen 1, Der theoretische Unterricht erstreckt sich:
a. auf Deutsch, Rechnen, Geogxaphtei Geschichte, beschreibende Naturwissenschaft
unb Eliaturlehre; b. auf pte Hulfss UndFachwissenschaftent Geometrie, Auth-
metik, Feldmessen und Nivelltrene Theorie des Wiesenbaues und der Drainage,
Schönfchreiben, ckreihand- und Situationszeichnen. 2. Der praktische Unterricht
umfaßt die bei Be- und Entwässeruiigsanlagen vorkommenden Arbeiten.

so daß sein WollsErport im Jahre 1848 aufs
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Der Neumärkifche Meliorationsfonds hat jetzt ein von den Ministern des

Innern und der Landwirthschaft bestätigtes neues Reglement erhalten‚_wonacb
derselbe bestimmt ist, in den (vormals neumärkischens Kreisen des Regierungs-
bezirks Frankfurt an der Oder: Königsberg, Soldin, Arnswalde, Friedeberg,
Landsberg, Sternberg, Züllichau, mit Ausschluß von Schwtebus, (Stoffen unb
Eottbus, durch Darlehne zur Unterstützung von Culturen und Meliorationen,
besonders solcher, welche von hervorragender Nützlichkeit und in größeren
Kreisen als nachahmungswürdige Beispiele anregend zu wirken geeignet sind,
auf die Förderung der Bodeneultiir unb des landwirthschaftlichen Betriebes
hinzuwirken. Jn dieser Richtung sind die Darlehne zunächst den Unterneh-
mungen einzelner Grundbesitzer zuzuwenden, ohne im Mangel derartiger uno
zur Berücksichtigung geeigneter Anträge eine Dariehnsbewilligung an Gsiiossens
schaften sogenannter Landesmeliorationen (Eindeichiingen, Flußregulirungen
großer Ent- unb Bewässerungen :c. 2c.) auszuschließen. Für ganz ausgeführte
Meliorationen und bereits ausgeführte Theile einer Melioration findet ieine
Darlehnsbewilligung statt. ,

Auf dem hiesigen Viehmarkt am Montag waren zum ersten Male lebende
amerikanische Schweine aufgetrieben, welche gleich den „feinen“ Matten-
burgern mit 61 bis 63 Mark für 100 P-d. Schlachtgewicht bezahlt wurben.

Nachdem der Generalseeretair des deutschen Landwirthschaftsrathes,
Oekonomierath Hausburg von den städtischen Behörden Berlins zum Director
Der communalen Viehhof- und Schlachthaus-Anlagen gewählt worden ist und
infolge dessen feine baldmöglichste Entlassung aus feinem bisherigen Amte
gegeben hat, ist dieselbe von Dem Vorstande des deutschen Landw»irthschafts-
rathes angenommen worden, und hat das Ausschußmitglied, Professor Richter
(Tharand) sich bereit finden lassen (cfr. ,,Landwirth« Nr, 65. Red.) Die Ver-
tretung des Generalseeretairs interimislifch bis zur nächsten Plenarversamm-
lung des deutschen Landwirthschaftsrathes, in welcher die Wiederbesetzung Der
Stelle definitiv geordnet werden foll, zu übernehmen. Jnfolge dieses Arran-
gements biirfte, zumal durch dasselbe den Beschlüssen des Ausschusses nicht
vorgegriffen worden ist, auch eine Mehrbelaftung des Etats nicht in Frage
steht, die sonst vielleicht nothwendig gewesene Zusammenberufung des Aus-
schusses nicht erforderlich sein. Das Bureaii bleibt bis zum 1. October cr. an
feiner bisherigen Stelle, Zimmerstraße 91.
 

H. Köttigsbcrg i.Pr., 11. August. sZttr {Ernte} Die letzten vierzehn
Tage bis zum heutigen Datum sind wahre Prüfungstage für unsere Land-
tvirthe gewesen. Der Roggen war größtentheils abgemäht, an einzelnen Orten
auch schon Gerste, ein sehr günstiges Wetter, hatte alle Besorgnisz wegen man-
gelhafter Ernten beseitigt, da treten anhaltende Regen ein, meistens Gewitter-
regen, drei bis sechsmal des Tages unb brachten den Roggen vielfach bis zum
Auswachfen in den Hocken und auf Dem Halmez noch liegt fast diese
ganze Ernte auf den Feldern unb erst seit zwei Tagen scheint eine Witterungs-
änberung einzutreten. Wie groß der Schaden ist, welcher zu verzeichnen steht,
kann noch nicht angegeben werden, indessen ist er kleiner als das Gerücht in
unseren politischen intungen, die anscheinend Eapital aus Der Sache schlagen.
Wir haben selbst sehr vielen Roggen bis gestern auf den Feldern gesehen, der
nicht ausgewachsen war. Die anfänglich kühle Witterung, verbunden mit dem
Regen war weniger schädlich als die der letzten Tage, die neben Feuchtigkeit
selbst hohe Temperaturen brachten und zwar unter allen Winden Der Windrose
von Nord bis Süd herauf. Selbstverständlich find augenblicklich fast sämmt-
liche Winters unb Friihsaaten gelagert, indeß dürften sie sich wieder aufrichten;
einen erfreulichen Anblick gewähren nur Wiesen und Weiden. welche so frisch
wie im Mai grünen. Auch manches Pöstchen Rothklee, mit dem man noch
nicht unter Dach war, hat viel von seinem Werthe eingebüßt und dürfte kaum
Nutzen aus den Blättern gewähren, die schwarz wie Ruß aussehen. Ent-
schieden muß aber dem Gerücht einer Mißernte infolge Der vierzehntägigen
Gewitterregengüsse entgegengetreten werden. Verlust an Qualität des Korns
beim Roggen ist zweifellos, der Procenttheil an Auswuchs aber abzuwarten-
indessen nicht im allgemeinen entmuthigend. Den anderen Saaten schadet
das alles noch weniger, nur sehr üppiger Weizen ist stellenweise wie ein Brett
gelagert, und mit den Aehren in den Boden gedrückt worden. Hohe Zeit ist
es, daß jetzt trockene Witterung eintritt. ·
 

K1. Aus der Rhetnprovinz, 12. August. [Zur Ernte] Jn den
letzten Wochen hatten wir bei einer fast tropisishen Hitze fast täglich Gewitter
mit mehr oder weniger starken Regengüssen, welche Die Landwirthe in ihren
Erntearbeiten unliebsam störten. Vielerorts wurden die Feldfrüchte durch
Hagelwetter vernichtet. Namentlich Die arme Eifelgegend, für welche im Früh-
jahre Saatgut angekaiift werden mußte, wurde hart von Hagelschlägeu mitge-
nommen. Roggen ist größtentheils abgeerntet, zum Theil auch Der Weizen.
Die Roggenernte ist nicht ganz so günstig ausgefallen, wie man nach Der
Blüthe vermuthet hatte. Vielfach, namentlich bei dein frühgesäeten, hatten die
Schädigungender Frühjahrsfröste eine kaum mittelmäßige Körnung veranlaßt.
Auch bei den Kartoffeln machen die vielen Regenniederschläge ihren ungünstigen
Einfluß bereits geltend. Die Klagen über das Faulen der Knollen mehren
sich mit jedem Tage. unb schon befürchtet man eine Ausbreitung der Krankheit
wie im vergangeiien Jahre, iti welchem übrigens im Anfang August dieFrüh-
kartoffeln schon größtentheils Dem verderblichen Kartoffelpilze zum Opfer ge-
fallen waren. Gewinnt die Kartoffelkrankheit nicht an Ausdehnung, so steht
eine überaus reiche Kartoffelernte bevor, denn ihr Stand ist so üppig. wie
selten und auch die Güte der Knollen, was Farbe, Geschmack und Mehlreich-
thum betrifft, läßt nichts zu wünschen übrig. Die Kitterrunkeln und Zucker-
rüben haben noch immer infolge der durch trockene s itterung gestörten Kei-
mung einen sehr ungleichmäßigen Stand. Der junge Klee steht infolge der
Ungunst der Frühjahrswitterung sehr lücfig, während die alten Kleefelder unb
Die Wiesen sich vollständig erholt haben.
 

J. Paris, 12. August. sDie Steuererleichterungen uitd die Land-
wirthschast. Jusektenausftellung Die Eriite.] Man weiß, dasz Die Regie-
rung sich nicht wenig zu Gute thut auf die durch die Ueberschüsse der Staats-
einkünfte ermöglichten Steuererleichterungen. Wie ungleichmäßig indessen die
Bevölkerung aus diesen Vergünstigungen Vortheil sieht, wie dieselben eigentlich
nur den StäDten, nicht aber den Landbewohnern zu statten kommen, darüber
vermag man heut bereits sich einer Täuschung nicht mehr hinzugeben. Die
Unzufriedetiheit unter den Landwirthen ist denn auch im Wachsen begriffen;
in der Normandie unD den Districten des Centrums, welche Schlachtvieh unb
Getreide für Paris liefern, weigern sich Die Pächter überall, Die Pachtoerträge
zu erneuern, wenn ihnen nicht 25—40 pCt. des Pachtzinses erlassen werden.
Zu es giebt Pächter, welche ihre Pachtungen nur gegen die Abgabe des halben
örnerertrages weiter bewirthfchaften wollen. Die direeten Steuern sind im

Verhältniß zu den Getreidepreisen und vor Allein zu den Löhnen thatsächlich
zu hoch. Seit dreißig Jahren bereits fordert man eine Herabsetzung Der un-
verhältiiißmäszigen Erbschafts- nnd Besitzwechsel-Steuer, welche alljährlich viele
kleine Grundbesitzer dein Ruin zuführt, aber auch dieser Forderung gerecht zu
werden hat man bei Der Steuerermäßigung nicht für nöthig gehalten. So
kommt es denn, daß die kleineren Landwirthe mit Mißmuth diese Maßregel
betrachten und auch den slierfbrechungen, welche ihnen angesichts der General-
rathswahlen vor den Organen Gambetta’s entgegengehalteii wurden —- vor
Allem Errichtung von Creditinstituten —- kiihl gegenübersteht-in

Eine interessante Ausstellung wird dieser Tage, 22. d. M., in Paris er-
öffnet worben: Die Eentralgefellschaft für Bienen- und Insektenkunde veran-
staltet nämlich in Der Orangerie Der Tuilerien eine Ansstellung von schädlichen
und nützlichen Insekten. Eine rege Theilnahme ist diesem Unternehmen bei
der Aufmerksamkeit, welche man, durch dir traurigen Erfahrungen Der letzten
Jahre veranlaßt, Den Jnfekten in Frankreich zuwendet, sicher, und erscheint die
Ausftellung von diesem Standpunkte aus als eine sehr zweckentsprechende.

» Nachdem in der letzten Woche des Juli noch ein recht gutes Erntewetter
eingetreten war, vollzog sich die Ernte in den meisten Gegenden unter den
besten Auspicien Die Reise des Weizens vollendete sich namentlich im Norden
Frankreichs unter sehr günstigen Verhältnissen und entspricht denn auch das

esultat bezüglich der Qualität den gehegten Erwartungen vollkommen. Das-
selbe gilt vom Roggen. Auch lieferte dieser in manchen Gegenden quantitativ
ein recht gutes Ergebniß; mittlere und selbst geringe Bodenqualitäten lieferten
40, ja 50 Heetoliter pro Heetare, und ist der Körnerertrag nicht allein ein
reicher, sondern auch ein sehr guter. Jm Departement Meurthe-et-Mofelle
schätzt man von geringem Boden das Gewicht der Körner nicht unter 75 kg,
meift weit Darüber, per Hectoliter. Auch der Ertrag des Hafers wird durchweg
befriedigen. Andere Districte dagegen haben wieder geringere Resultate, so
das Departement HautesGaronne, welches nur eine schwache Mittelernte ver-
zeichnet. Die bisher in verschiedenen Gegenden vorgenommenen Druschproben
ergaben mitunter 80 — 82 kg per Heetoliter, Die Durchfchnittsausbeute wird
auf 76-—77 kg per Hectotiter geschätzt. Durch dieses günstige Ergebniß wird
der Ausfall»an der Quantität theilweise ausgeglichen. Jm Allgemeinen wird
die diesjährige Getreideernte Frankreichs der Quantität nach als gute Mittel-
ernte, der Qualität nach als gut bis vorzüglich bezeichnet werden dürfen. Man
schätzt den Ertrag der Gefammternte auf 100 Millionen Hectoliterz demnach
würde immerhin noch (Einfuhr nothwendig sein, da der Bedarf ea. 115 Mill.
Hectoliter beträgt.
 

 

 

 

Aug Schlesiem
>< Breslau, 16. August. sZur Ernte.] Die Witterung blieb auch in

Den leisten Tagen eine für die Erntearbeiten höchst ungünfttge. Von allen
Seiten wirb gemeldet, daß das Regenwetter den Laiidwirthen enormen, noch
gar nicht zu schätzenden Schaden durch Die argen Beschädigungen aller nom
nicht geborgenen Halmfrüchte gebracht hat. Dieser Schaden ist unendlfch
größer, als der durch die lltaifröste verursachte. So schreibt man Uns aus
dem Brandenburgischen: »Der diesjährige Sommer bringt den märkischen
Landwirtheii schwere Prüfungen. Die Maisröste vernichteten Die Hoffnungen
auf eine gute Roggenernie — unb Roggen ist die Haupthalmirucht auf mür-
kifchem Boden —; Die guten (Erwartungen, welche trotzdem die Landwirtise
auf Die allgemeinen Ernteergehiiisse mit Recht sitzten, denn Weizen, Geiste·
Hafer und vornehmlich Kartoffeln versprachen reichsten Ertrag, sind nun durch
Die anhaltende regnerische Witterung buchftäblich zu Wasser geworben. Dis
Kartoffeln faulen in den Niederuiigen, die Halmfrüchte und Erbseii konnten
nicht trocken vom Felde eingebracht werben; Hafer vielfach überreifr, fällt aus
und jetzt wird zahlreichen Laiidwirthen durch das Hochw.isser der Oder Die
zweite Heuernte verberben.“ —-— Jn Weftpreußen ist, wie von dorther berichtet
wird, der durch die Maifröste etwa um ein Drittel geschädigte Roggen kaum
zur Hälfte geborgen und der Nest völlig-cui Verderben ausgesetzt. Das Stroh
wird als Futter ganz unbrauchbar, Die Körner verderben theils völlig, theils
werden sie zur wichtigsten Verwendung Der Brothereitung unbrauchbar. Des
Weizen ist durch die Regengiisfe niedergefchlagen und wächst auf dein Halme
aus, wo er nicht schon gemäiit und in ähnlichem Zustande ist wie der Roggen.
Auch die Gerste, schon seit länaerer Zeit gemäht, ist ausgewachsen Auf den
Kartoffelfeldern ist überall die Krankheit ausgebrochen.

Wie bereits in voriger Nummer d. Zig. berichtet worden, war imHiubliä
auf Diefe Ealamitäten von den westpreußischen Landwirthen eine Milderung
Der Bestimmungen über die Soiintagsheiligung gewünscht worden. Diesem
Wunsche ist zum Theil dsirch eine iiachahineiisiverthe Bekanntmachung des
Landrathes des Kuliner Kreises nachgeiommen worben; derselbe erachtet in
Anbetracht des anhaltenden Regenwetter-I es im allgemeinen Interesse für
durchaus nothwenbig, daß zur Zeit von der Bestimmung nach welcher während
Der Sonn- unb Feiertage öffentliche Arbeiten nicht verrichtet werben Dürfen,
abgewichen werden darf, so daß Uebe«·tretiingennichtzur Strafe-gezogen werden.

Betreffend die Haferertite finden wir in Der »D. i. Pr.« eine Not-z, welche bei
dem gegenwärtigen trauri gen Erntewetter von weiterem Jnteresse sein Dürfte. llm
dein Auswachsen zu begegnen, Durch welches die Körner an ihrem Gehalt und
Nährwerth verlieren, wird folgendes angeraihen: ,,1. Gleich beim Mähen kann
den Gefpreiten eine Lage bereitet werden, durch welche Die Aehren vor dem
Naßwerden unb Wachsen bxwahrt werden. Oekoiiom Phil. Merkel zu sttein
hat gefunden, daß manam besten und leichtesten die Haline mindestens einen
halben Fuß über dem Boden abzumähen beginnt, mit Der Sense nach der
Mitte des Hiebes oder Schnittes hin mehr niederfährt und denselben auf un-
gefähr gleicher Höhe mit dem Einsatz zu Ende führt. Leicht werden dabei
vom Mäheiiden die Halme in der Art abgelegt, daß de Aehren auf die Enden,
also hoch zu liegen kommen, so daß Der stiegen abläufi. Keine Aehre wächst
dabei aus. 2. Dem Wachsen unb Verderben läßt sich ebenso durch gehöriges
Hohllegen mittelst Ktitckens Der Halme begegnen, so daß die Luft, auch inter-
seits trocknend, unter den gebogenen, dachweife aufgestellten Halmen durchstreiht
Die Entdeckung hat ein zwölfjähriges Mädchen bei Der vorjährigen Haferernte
gemacht und Der Erfolg war ein durchaus befriedigender. 3. Nicht wenig,
doch leider nicht genug bekannt und angewandt ist das Vilden von einzelnen,
mit einem ober zwei Halmen umbuiidenen Büschelchen, welche in Zahlvon
6 oder 8 zusammen oder wider einander, namentlich einander gegenübergettellt
werden und so jedem Winde trotzen. Es kann regnen, wie und so lange es
will, die Nässe wird den so aufgestellten Aehren nnd Haltnen nicht schaden.
Es wäre sehr zu wünscheii,. daß diese Eriiteniethodeii allenthalben bekannt würden
und dadurch viel Mühe, Verdruß unb Schaden vermieden würde.«
 

Breslatt, 15. August. sthfferschndcti.] Von allen Seiten her —
nicht allein aus Oberschlesien, auch aus Ot·tpreiiszen, Posen, Mähren, Böhmen-
Oesterreich —— wirD über das Niedergehen wolkenbruchartiger Regengüfse und
über Die durch das Hochwasser verursachten großen Verheerungen berichtet.
Am 13. d. im. fiel bei Oberberg abermals ein Wolkenbruch, infolge dessen
wiederum ein Steigen Der Oder stattfand, so daß dies Gefahr einer neuen
Ueberscbiveinmung in den soeben erst vom Wasser theilweise frei gewordenen
Ländereien Oberfchlesiens zu befürchten war. Glücklicherweise ist das Wasser
dort bereits im Fallen begriffen, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben.
Selbftrebenb hat eine lieberfchwemmung, von welcher Oberschlesiemnamentlich der

Kreis Ratibor heimgesucht war, im ganzen Gebiete des Oderstroines bis nach

Glogau hin, sowie in den Niederungen der kleineren Ströme der Provinz in

mehr oder minberem Maße stattgefunden und hat dieselbe den Adjaeenten die
erheblichften Verluste zugefügt. — Was die in Oberschlesien inundirt gewesenen
Flächen betrifft, so ist der größere Theil derselben nunmehr wasserfrei; Der tn
den letzten Tagen gefallene Regen war für sie insofern von Bortheil, als durch
ihn Der Schlamm, den das Hochwasfer zurückgelassen hatte, von den Feld-

früchten abgeivaschen ward. Immerhin ist aber der Schadenein ganzenoriiier,
denn außer den verlorenen Halnifrüchten find auch größtentheils die Kartoffeln
und Rüben total verdorben, und sind Klee und Wiesenfutter ar geschädigt
—- Dem Vernehmen nach sind Der Staatsregierung amtliche »erichte auf
Den von den eiemeiitaren Ereigniser betroffenen Distrieten Schlefiens bereite
zugegangen Ohne Zweifel werden die von dem Landtage zur Linderung ite«gt
Nothstandes in Oberschlesien in feiner letzten Session bewilligten Mittel für »le
neuerdings erforderliche Staatshülfe nicht ausreichen. Die Regierung wird
daher schon in nächster Zeit genöthigt sein, Aufwendungen zu machen, beten
nachträgliche Genehmigung vom Landtage zu fordern sein wird und darf matt
einer neuen Nothstandsvorlage sicher entgegenfehen. Jm Uebrigen ist jetztdle
öffeigliche Aufmerksamkeit mehr als je auf eine enbliche Regulirung der Obst
geri te.  

D. Aus Dem Kreise Münsterberg, 12.August. [Erntebericht:] Selt
Beginn der Ernte haben wir hier mit Sturm und Regen zu kämpfen, welche
das Erntegefchäft durchaus nicht fördern, weshalb wir im Allgemeinen nochjtbr
bebeutenb im Rückstande sind. Das stehende Getreide blendete in den metlten
Fällen durch sein brillantes Aussehen, jedoch sind betreffs der Qualität und
der Schüttung die Hoffnungen oft getäuscht. Raps hat gegeben ober HVttV
geben als Körnerdurchschnitt 65—70 vEt., Weizen 80—-85, in Ausnahmefallett
90 pCt., seine Qualität ist oft, Dank des kühlen und nassen Wetters, nicht
gut und dazu liegt Die Gefahr nahe, daß, wenn nicht bald gutes Erntetvetter
kommt, Auswachsen desselben eintreten muß. Roggen giebt hier im Gegenteil
zu den hier und da eiiilaufenden Berichten einen ganz unzureichenden Ertrag
in Körnern unb Stroh unb wird kaum 60 th. erreichen. Gersteistim slllltie‘
meinen gut gerathen, leider aber durch Den fortdatternden Regen in der Fath
verdorben uno kann nicht normal eingeheimst werben, das Quantuin ist auf
95—100 pCt. anzuiprechen. Hafer steht sehr verschieden, je nach Der Saat-zett
unb Ackerlage, bald sieht man ‚ihn lang utid voll im Stroh, bald kurz unb
Dünn, aber überall hat er gute Rispeti, Ertrag 80—85 Diät. Eine so schwie-
rige Ernte ist wohl selten Dagewefen, denn seit fast 14 Tagen wiren einzelne
sonnige Stunden Seltenheiten und dikse mußten zum Wenden des liegenden
Getreides benutzt werden, um es vor dem Verderben zu schützen· Eingefcthten
konnte sehr wenig werden, weil Dank des kühlen und nassen Wetters sämmt-
liches Getreide sehr ungleich reif ist und das viele unb mafsige Unkraut gutes
Durchtrocknen verlangt. Alles dieses hält jedoch Die kleineren Besitzer fat
ausnahmslos nicht ab, des Morgens das liebe Getreide naß zu mähen und es
Nachmittags fast ebenso einiufahren Welche Folgen dies Verfahren au
Boden und Stall haben wird, ist nicht abzusehen, zumal die Stoppeln au
sehene als ob überall Futtergewächse eingefäet wären. Die Aecker sind naß
unb schwer zu bearbeiten, die Rapssaat folgedessen meist noch im Rückstand«
—- Die Kartoffeln haben sich dort, wo sie aufgegangen, recht gut erholt UUV
können, wenn sie bei der Nüsse nicht krank werden, noch eine ziemliche Ernte
geben. Die Runkelrüben sehen sehr schön aus unb Der Rothklee ist in großsn
Massen vorhanden, auch itt vorauszusehen, daß ein reicher Stoppelkleeschtu
wird stattfinden können. Die Wiesen sind gut bestanden. Die massenhaftsti
Hagelschläge und Ueberschwemmungen haben einen sehr nachtheiligen ClxtflUV
auf den Viehhandel geübt, da die betroffenen Gegenden das Vieh um lette
annehmbareii Preis losschlagen und infolgedessen Die Nachfrage gleich NU,
ist. Die nicht fest engagirten Arbeiter leiden bei dem das ganze Jahr ab’
normen Wetter große Noth, und werden wohl leider sehr bald die Folgen
davon an Felddiebstählen zu eoiiftatiren sein.

i

 

« Bettthett OS., 12. August. [Zttr Ernte] Wegen des häufig (Wie;
tenben Regenwetters erleidet auch in hiesiger Gegend die zumeift ergiebig,
Ernte vielfache und nachtheilige Unterbrechungen; Roggen und Gerste sind etli»
geheimst, Weizen und Hafer sind größtentheils abgemäht, aber noch nicht em;
gefahren. Das Kartofselkraut beginnt schwarz zu werden; ein theilweises Vet»
derben der Kartoffeln cheint bei der herrschenden Nässe leider mit Recht b‘
fürchtet zu werden.



 

‚J fDie Eröffuuug der Jagd) findet auf Rebhühner lind Wachteln im
Negierungsbezirt Breslau am_25. August, im Regierungsbezirt Oppeln am
22« August, im Regierungsbezirk Liegnitz am 22. August, auf Hasen und Fa-

sanenbenneu im Regierungsbezirk Breslauam 15. September, im Regierungs-
beim Ostoptetln am 14. September, im Regierungsbezirk Liegnitz am 14. Sep-

eiiiber a .
t -—-«c (Vorslchismaszrcgeln gegen die Rotzkraulhcitx Da nach amtlicher
Mittheilung iti Rokitnitzin Böhmen das Auftreten der Rotzlrankheit ronttatirt

jjt, fo mahnt das közugltche Lundkutdsamt zu Habelschwerdt in einer Bekannt-
machung die Polizeiperwalter und·Amtsvorsteher, sowie Gemeindevorfteher
und Geaoarmeiizur äußersten Vorsicht und strengsten Controle unD ersucht,
die Gnltwlkthe bls auf Weiteres anzuweisen, daß iie den aus Böhmen herein-
kzmmenden Fiihrwertsbeiitzern Eimer und Krippen vorenthalten, ebenso die
gk den allgemeinen Gebrauch dienenden Staktungen verweigern, unD Die Un-
serbringung von Pferden in Schuppen ic. veranlassen.

—-—* lRuszlauds Ernte.) Das Ministerium des Jnnern in Rußland hat
neuerdings wiederum über den Stand der Ernte Berichte eingefordert, aus
welchen die »Petersb. Zig,« das Resultat dahin zusammenfaßt, daß eine „gute“
Ernte nur ineinigen Gouvernements des Weichselgebietes, in den baltischen

Landen lind im Gouvernement Witebsk zu erwarten ist. Ja den übrigen ist
mehr als eine »aenügende« nicht zu erwarten. Im Süden verheißt die be-
onuene Ernte die traiirigsten Resultate Die Getreidepreise zeigen überall eine
Tendenz zur Hausse und haben stellenweise schon eine beispiellose Höhe·erreicht.
Das Blatt sagt weiter: Nimmt man nun noch dazu, daß die in den ossiciellen

Telegrammen gebrauchten Ausdrücke ,,genügend«, ,,mittelmäßig« und ,,weniger

als mittelmäßig“ sehr unbestimmte sind, so ist das Gesammtbild der Aus-
sichten nichts weniger als ein erfreuliches.

——* (Coururrenz Riileands mit Nordamerika) Wie man der ,,Börsen-
zeitung« aus Petersburg schreibt, hat dort eine Conserenz von Directoren der
dortigen Actienbanken und der angesehenften Getreidekaufleitte zur Beruthung der
Frage, in welcher Wiise die immerniehr wachsende Eoncurrenz Nordamerikas für
den Ruffischen auswärtigen G.—treidehandel beseitigt werden könnte, statigeiunden.
Ja derselben gelangte ein Vortrag des vor Kurzem aus Amerikazurückgekehrtem
feiner Zeit zum Zwecke eingehender Studien von dem Finanzministeriuni dort-
hin eiitsandten Herrn Orbeiiskij zur Berufung- Der Referent suchte- nachzu-
weisen, daß im gegenwärtigen Augenblick eine Eoiirurrenz RußlandsmitNorw
amerita in Bezug ans den Getreidehaiidel ganz unmöglich iväre im Hinblick
auf Die außerodentlicheii Verkehrswege des letzteren. Die Eisenbahiien durch-
schneiden die fruchtbriiigeiiden Staaten Nord imerikas in derart reichem Maße,
daßvon dem weitgelegeiisten Farmer bis zur Bahn die Entfernung nicht mehr
als 15 Werst (? ? 21/5 Meile) betrage; in hohem Maße werde der Transport
von Getreide auch durch die vorzüglichen Umladungs- Apparate Derwohlfeilt.
Ja Amerika seien Elevatoren (Hebevorrichtungeu) thätig an Deren Bau· in Nutz-
land gar nicht gedacht werde, mit Ausnahme Rigas, wo ein Elevator in diesem
Jahre fertiggestellt wird. Nach lebhaften Debatten beschloß die Conferenz:
1. dafür Sorge zu ktragen, daß die Laudivirthfchast im SchwarzerdesGebiet
Rußlands eine Besserung erfahre unD mit Dem bisherigen System der Raub-
wirthschaft breche; 2. bei der Regierung um möglichst raschen Ausbau von
neuku Eisenbahnlinien, welche zu den verschiedenen, für den Getreirsehandel
wichtigen unD noch immer einer Eiienbahnv-rbindung entbehrenden Gegenden
führen würden, zu petitioniren, und 3. sich um den Ausbau von-Elevatoren
und anderen in Amerika eingeführten Neuerungen im Gebiete des Getreidever-
tehrswesens zu bemühen.

——* (Suuttuurkt in Brombcrg.) Nachdem im Februar d. J. der erste
Saatmarkt in der Provinz Posen auf Veranstaltung des Vorstandes des land-
wirthschaftlichen Provinzialvereins abgehalten worden war, wird nunmehr der
zweite Saatmarkt in Broinberg stattfinden, nnd zwar am 31. August d. J.

——* (Eiuc internationale Ausstellung von Schafett, Wolle und Woll-
tirodttcenten,) veranitaltet von der «Pennsilvania State Agrirultural Societh«
findet im September d. J. in Philadelpbia statt. Zahlreiche Anmeldungen
sollen bereits vorliegen und werden dem Preisgericht bedeutende Beträge zur
Verfügung stehen. Für Merinos find 33 Preise (1580 Doll.), für South-
downs 21 Preise (838 Doll.), für andere kurzwollige Racen 24 Preise
(985 Doll.), sur Schafe mit langer Wolle 24 Preise (1185 Doll.) und für
fette Schafe 10 Preise (500 Doll.) ausgesetzt. Jn jeder Der Drei Hauptab-
theiluiigeu sind ansehnliche Preise für sogenannte Sweepftakes in Aussicht ge-
nommen, vorzugsweise für Besitzer größerer Heerden bestimmt. Für Schäfer-
hiinde sind ebenfalls 6 Preise (200 Doll.) vorhanden. Bei der Concurrenz
der Schäferhuiide übt das Aussehen der Thiere keinen Einfluß, sondern eine
während Der Ausstellung vorzunehmende Prüfung hinsichtlich ihrer Tüchtigkeit
bei der Hütung, Treibung und Einsperrung Der Schafe entscheidet. Die Haupt-
abtheilung Wolle und Haare besteht aus vier Unterabtbeilungen: Meriiio-
wolle, kurze und lange Wolle, sowie Haare, mit zusammen 25 Prämien
(550 Doll.) ·
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los-. s.) chrliucr Producten-Börseu-Ruudschau] vom 8. bis
15. August. Ja Amerika vermochten die Weizen- und Mehlpreise sich bei
zurückhaltendem Angebot und reger Nachfrage für Versandtszwecke gut zu be-
haupten. Ja England bewegte sich das Geschäft in bescheidenen Grenzen.
Das Angebot eigen in Gewächses war klein, der Jniport fremden Getreides
dagegen ziemlich belangreich. Inhaber hielten fest auf Forderungen, die Re-
flectanten nur zögernd bewilligten. Jn Frankreich, wo die Ernte durch starke
und häufige Niederschläge sich verzögert, dominirte sowohl an den Provinzial-
märkten als an den Hafeuplätzen bei ruhigem Geschäftsgange feste Spaltung.
Neues Getreide noch wenig offerirt. Jn Holland und Belgien hielten sich
Angebot und Nachfrage reservirt und Preise schwankten nur wenig. »Am
Rhein stand den vermehrten Landzufuhren eigener Begehr gegenüber, Der einen
Uennenswerthen Rückgang der Preise verhinderte. Jn Süddeutschland und
Sachsen sind Die Ernteaussichten durch anhaltenden Regen stark geschädigt;
die Folge war zurückhaltendes Angebot unD fester Preisstand. Jn Oesterreich-
Ungarn machte sich namentlich für Roggen guter Consum- und Bersandtsbe-
gehr bsegierlban der die Notirungen in etwas aufbesserte. An unserem Platze
atte i

Roggen in effectiver Waare reger Beachtung zu erfreuen. Für Mehl-
und Versandtzwecke wurden die aus den sllniünbigungen an den Markt ge-
brachten bedeutenden Posten schnell empfangen und für beste Qualitäten nicht
unerheblich höhere Preise bewilligt. Auch Der Terminhandel gestaltete sich
recht lebhaft bei aiiziehenden Notirungen, trotzdem die russischen Offerten sich
licht nur dem Rentement näherten, sondern sogar zu einzelnen Abschlüjsen
führten. Die Berichte über die Erdruschresultate haben sich nicht gebessert,
die nasse Witterung erschwert die Einbringuiig der neuen Ernte unD fchc'iDigt
Deren Qualität —- alles Momente, welche die Haussetendenz förderten. Nahe
Termine 5 EDEL, Frühjahrssicht ca. 4 EDEL höher als vor acht lagen.

Weizen begegnete in dispoiiibler Waare für Versandtzwecke guter Be-
achtung Die Boraussicht, daß trockene alte Waare bei dem unaufhörlichen
Regenwetter zur Mischung mit neuem Weizen noch auf länger hinaus Ber-
Wendung finden Dürfte, förDerte das Deckungsbedürfniß für nahe Termine,
Während für entferntere Sichten größere auswärtige Kaiifordres. insbesondere
Alls Schlesien, Die Preise in stark steigende Bewegung versetzten. Bei ani-
Mirtem Gefchaitsgange sind laufender Monat 12,50 Mk., diesjährige »Ter-
mer 6, Frühjahrslieierung 4,50 Mk. besser als in Der Vorwoche zu notiren.

Hafer blieb in feinen Gattungen alter Ernte gesucht und theuer, wäh-
r01D abfallende Qualitäten schwer zu placiren waren. Die Tendenz im Ter-
minhandel hat sich nach Bisseitigung der Kündigungen und unter Einfluß der
regnerischen Witterung befestigt, das Geschäft letzthin sich auch etwas lebhafter
gestaltet. Laufender Monat 6, nahe Sicht 4, entfernte 21/2 Mk. über letzt-
woChentlichen Stand.

Rüböl fand nach wie vor nur geringe geschäftliche Beachtung. Die
Nachfrage umfaßt nur Deckung des dringendsten Bedarfs, während anderer-
seits die bedeutenden Qelbestände an den Stapelplätzen und die starken Vor-
ickkhe Der Müller an alten Oelsaaten den diesjährigen schwachen Ernteertrag
Follig aushoben. Termine durchschnittlich 40 Pfennige billiger als in der
orwoche.

Spiritus lenkte in entschieden steigende Bewegung ein. Berichte über
starkes Umsichgreifen der Kartoffelkrankheit führten zu regerer speculativer Be-
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theiligung, unD Da außerdem Spritfabrikanteu mit größeren Einkäufen vor-
gingen unD Der Versandt nach auswärts, insbesondere Hamburg, guten Umfang
annahm, besserten sich die Notirungen für laufenden Monat successive um
2,30 Mk., für Termine um 2 Mk. gegen die Vorwoche auf.

Berlin, 1:=. August. [nummern] Zum Verkauf standen: 275 Rinden
703 Schweine. 552 Kälber unD 1122 Hammel. Jn Rindvieh wurden nur
einzelne Stücke zu den am letzten Montag notirten Preisen abgenommen.
-— Schweine, welche zum größeren Theil aus Russen bestanden, wurden
bei ruhigem Geschäft zu 2/3 geräumt, Landschweine mit Mk. 56—58 und
Rassen mit 53—55 per 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt.Tara bezahlt.
Batoner brachten durchschnittlich 60 bei 40-45 Pfd— Tata— Der Rälber-
hanbel verlief ziemlich glatt und wurden 45—55 Pf., für ganz feine
Waare 60 Pf. per 1 Pid. Schlachtgewicht bezahlt. Jn Hummeln fand fast
gar kein Umsatz statt.

Berlin, 13. August. lStärkcbcrichtJ Notirungem la.hochfeine centrif.
chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet, disponibe132,50 bis
33,00 Mk., ebenso per August, do. ex uisite Ia. Mehl disponibel 33,50—34
Mark, ebenso per August, In. Karto"elftärke, Landwaare, sowie mechanisch
getrocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten disponibel und per August
31—31,50 Mark, do. Ia. Mehl 32,50 — 33 Mk., Ia. Mittelqualitäten dis-
poiiibel 30—30,5O Mk., SecuudaiStärke und Mehl 28-—-·29 Mark,
Tertia 16—18 Mark. Alles per 100 Kilogr. Brutto. — Weizenstärke.
Zu notiren: Prima Halle’sche in Fässern von 2 Ctr. Inhalt 46—46,50
Mark, fchlesische, Magdeburger 45,50—46 Mk., prima tlemftiidige Weizen-
ftärke in Fässern von ca. 400 Kilogr. Jnhalt 43-—44 Mk., abfallende
Prima- und SecundasSorten in gleicher Packung 39—40 Mk., Schabe-·
siärke 35—36 Mk. —- Reisftärte in Stücken, in Fässern von 50 Kilogr.
und 100 Kilogr. 47,50——48 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Berlin, 13. August. [Butter.j Ab Versandtortx Feine und feinste
Mecklenburger unD Holsteiner 109-- 120 EDEL, mittel 100—108 Mk., Vorpom-
mersche und Qstpreuszische Gutsbutter 100 bis 112 Mk., Pommersche Land 82
bis 83 EDEL, Pächter 85—·86 Mk. ——- Schlefifche: Trachenberg 88—-89 EDEL,
Neisse 86——88 Mk., Qber-Glogau 87——88 EDEL, Leobfchütz 90 EDEL, Ratibor
80—83—88 Mk., Loslau 90 Mk., Steinau 88—90 Mk., Galizische 80 bis
85 Mk. franco hier.

Berlin, 13.August. sHhvothelen-Bcricht.] Jn ländlichen Hypotheken
zur ersten Stelle einiges Angebot, die zur zweiten Stelle schwer zu begeben.—
Von vaotheteiibank-Actien mußten die der Preußischen thotheten-Actienbank
im Laufe der Woche von 107 b:s 104 nachgeben. Die Course Der Hypotheken-
bank-Pfandbiiefe blieben ohne wesentliche Veränderung. Ju Kreis-Obligationen
schwaches Geschäft 41l2procentige 102, 4procentige 99.

Breslau, 14. August lWoaseuveriast vom si‘srubuctenmarl‘tJ Weizen
per. 100 Kilogramm weißer 19,80 —21‚80—22,5O Mk., gelber 19,50 bis 20,80
bis 21,80 EDEL, feinfter über Notiz.

Roggent per 100Kilogr. 19,60—20,00-—20,30 Mk.
Gerstei per 100 Kilogr. 13,70—14,30—-15—15‚70 EDEL
Hafertper 100 Kilogr. neuer 13—14,50 EDEL, alter 13,80—14,80—15,60 l

bis 16,50 EDEL
Hülsenirüchte: Koch-Erbseu 18,00—19,00——20,00 EDEL, Victoriai

21,50—22,50—23‚00 Mk., Futter-Erbsen 16.00—16,50—17,50 Mk.,
Linse n, kleine, 27,00—34,00, roße 36—42 Mk., feinste darüber. Bohnen,
schlesische 21,50-22,50—23,50 S‘EL, Lupinem gelbe 8,50 -9,00—9,40 EDEL,
blaue 8,40—8‚80—9,30_‘))Et. Wirken 13.50—14.00—14,50 EDEL Mais 13,40
bis 13,60—»-14,00 Mk., Buchweizen 17,00—18,00 Mk. Alles per 100 Kilogr.

Hansfatnen: per 100 Kilogr. 16,00—17,00 Mk.
Leinsament per 100 Kilogr. 23,00—24,00——26,00—27,00 Mk.
Rapstuchent schlesische 6,50—6,70‚ fremde 6,20-—6,50 EDEL h
Leintucheni 9.60 bis 9,80 Mk., fremde 8,70—9,20 Mk. p. 50 Kilo.
Spiritus verkehrte in sehr fester Stimmung, Da Die Witterung,

welche fasft täglich starken Regen bringt, der Entwickelung der Kartoffel
sehr ungünstig ist und die Klagen über Kartoffelkrankheit resp. Fäulniß
immer allgemeiner werden. Die Abgeber waren zurückhaltender, sodaß die
Käufer höhere Preise bewilligen mußten, zu welchen ein zienilicher Umsatz
stattfand; wir schließen ca. 2 Mk. höher als vergangene Woche. Jin
Sptitgefchäft sollen zwar einige Aufträge eingegangen sein, doch fehlt
noch die größere Nachfrage auf Termine, Da Kaufen gestützt auf die frü-
heren günstigen Ernteberichte, billigere Preise erwarten. Das Lager hat
bedeutend abgenommen, umfomehr, als einige Kahnladungen Spiritus, _an-
geblich mit dern BestimmungsortHamburg, abgefertigt worden sind. Nach
der Provinz ist die Nachfrage nicht so lebhaft, wie andere Jahre, Da di-
Destiuateure noch ziemlich versorgt sind und die Obsternte schlecht ausgee
fallen ist, daher znr Fabrikation von Fruchtiäfteu weniger gebraucht wird.
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. August 59,60 Gd.,
August-September 58,50—59 bez. u. Gd., September-October 55 Gd.,
Octoberiglovember 54 Go» November-December 53 bez» April-Mai 56
bez. u. D.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 30,50—31,50 EDEL, Roggenmehl
fein 30,00—31,00 Mk., Hausbacken 28,75—29,75 Mk., Roggens Futtermehl
11,50 bis 12,25 Mk., Weizeutleie 9.00—9,50 Mk.

Stärke: Weizenstärke 44,00—46,00 Mk., Kartoffelstärke 33,00—33‚50 Mk.
Kartoffelstärlemehl 33,50—34,00 Mk., feuchte Stärke 13,00—-15,00 Mk.

Breit-lau, 16. August. sSamereiensWochenverlast von Paul Riemann
und Caurus DieWitterung blieb sehr veränderlich und hatten wir aber-
mals bedeutende Niederschläge. Das Kleegeschäft ist noch immer sehr gering.
Alle Farben waren geschäftslos mit Ausnahme von Weißtlee. Hiervon kamen
kleine Pöstchen schlesischer, hauptsächlich aber böhmischer Qualität zu Markte,
und da sich hierunter auch sehr hellfarbige Saaten befanden, so erzielten die-
selben gute Preise.« Für Jncarnatklee ist die Stimmung eine sehr flaue ge-
worden, und Preisegehen dafür ebenso schnell wieder herunter, wie sie vor
einigen Wochen rapide in die Höhe schnellten. — Rothklee 25 bis 44 Mk.,
Weißklee 40—60 EDEL, fein, neu bis 70 Mk., Gelbklee 17 bis 24 Mk.,
Schwed. Klee 40—60 Mk., Tannenklee 40—55 Mk., Jncarnatllee 25 bis
30 Mk. Allesper 50 Kilogr. Netto. Wiesengräser recht still. Engl. Rhey-
gras Ia. orig. import. 18——20 Mk, Schles. 10—12 Mark., Ital. Rheys
gras Ia.«original import. 20 bis 22 Mk., Thimothee 17 bis 23 Mk. Alles
per 50 Kilogr. Netto. Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 7,50—9 Mk.,
blaue 7 bis 8,50 EDEL Senf 25 bis 30 EDEL Alles per 100 Kilogr. Netto.

Preise der Cerealien zu Brei-lau am 16. August 1880.
Festsetzungen der städtischcn Markt-Deputation.

 

     

schiveze mittlere leichte Quart:

. hizchft. nieDr. Thöchsn niedr. Afhöchsr niedr. «prolOO Kilogramin. .46 A M Ä « Ä J! H ‚46 « Ä

Weizen, weißer . . . 22s70 22 30 21 50 20.80 I 2030I19 60
öito gelber . . _ 22 — 21 70 21 30 20:70 20'180 19 40

Roggen. . . . . . 20 60 20 30 20 —- 19 80 19f70 19 50
Gerste....... 15 80 15 30 15 —- 14150 14 —- l3 70
Hafer alter . . . . 16 40 16 - 15 30 14 80 14 60 13 80
ś » neuer... . 14 50 14 20 13 80 13|40 13 — 12 50
Erbseti ...... 19 20 18 70 17 70 17 30 16'50 l5 50

Festsetzungen der Handelskammevuommissiou
W) 100 Rilogramm. feine Mmittl; oåiancåara

Raps-. ».............. 23 75 22 25 20 s 25
Winterrubsen............ 23 —- 21 50 19 50
Sommerrübfen ........... -— — —- — — —-
Dotter .............. —- —— — — — —-
Schlaglein............. —- — —- — — —-

Heu, 2,50—-2,80 Mark pro 50 Kilogr.
Roggenitroh 19,00—-20,00 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.
Kartoffeln per Sack (2 Neuscheffel = 75 Kilogr. oder 150 Pfd. Brutto)

beste 4,00—4,50 Mk., geringere 2,50 ——3,00 EDEL, pro Neuscheffel 75 Pfund

Spiritus steigend, gek. —- Liter per 100 Liter ä 100 X per August 60
Gd., per August-September 59,70 Br» per September-October 56,50—80 bez.,
per October-November »55 bez. u. Gd., per November-December 54,80—55 bez.
u. Gd., per April-Mai 56—56,50 bez.u.Gd.

lssresluuer SchluchtviehmurktJ Bei den am 9. unD 12. August stattge-
habten Märkten stellte sich »der Auftrieb wie folgt:

1. 333 Stück Rindvieh (darunter 157 Ochsen, 176 Rübe). Man zahlte
für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer PrimasWaare 55 —56 Mk.,
zweite Qualität 48—50 EDEL, geringere 28—30 Mk.

· 2. 952 Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 58—60 Mk., mittlere Waare 49——52 Mk.

3. 909 Stück Schazsieh Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht
exclugneckSteuer Prima- aare 20—-21 Mk., geringste Qualität 8—9 Mk.
pro u .

4. 490 Kälber erzielten gute Mittelpreise.
Magdeburg, 14. August. ckszuckerberichtf Raffinirte Zucker fanden

auch während der verflossenen a t Tage einen sehr ruhigen Markt; die
Preise von Broden blieben, weil letztere wenig offerirt waren, unverändert;
die Notirungen der gemahlenen Zackern dagegen wichen bei ziemlich be-
langreichem Angebot und der nicht entsprechenden Nachfrageabermals 50 bis
75 Pf. Verkauft wurden 5000 Brode und 2000 Ctr. gemahlene Zucker. —-
Vei Posten aus erster Hand: Raisinade, ffein und sein, excl. Faß, ohne
Angebot, Melis ff., ercl. Faß 40.00 Mk., do. mittel 39,75 Mk. Gemahl.
Rassinade, Il., incl. Faß 38,00—38,25 Mk. Gemahlener Melis I., incl. Faß
35,50—3600 Mk., do. Il., 35,00 Mk., Fariu do. 32,00—34,50 Mk. Alles
per 50 Kilogr.

Dresdeu,14.· August. sProduktendericht von Wallersteiu u. Muttersdorffs
Weizen, weißer, inländ. 230—240 Mk., gelb 210—232 Mk., neuer ungarischer
230—235 Mk., Roggen, inländischer 205—215 Mk., russischer 190—205 EDEL,
neuer trockener 208 —218 Mk., Gerste inlänbifcbe. 160—180 Mk., Futterwaare
140-7150 Mk., Hafer, inländischer, böhmischer, mährischer 155—160 Mk., Mais
amerikanischer 136-—140 EDEL, rumänifcber 140——146 Mk., per 1000 kg netto.

. Hamburg, 13. August. [H. J. Merrk di Co.] Salveter. Chili bleibt
in unverandert fester Stimmung und wir notiren loco 15,00 Mk. erste Kosten-.
Raffinirter Chili 21—22 EDEL Reiner Kalt 23,50 bis 24,50 Mk. pr. 50 kg.

» —ai-. Schweinfurt, 12. August. fVirhmnrktlierichtJ Der mit 2700 Stück
betriebene Rindviehmarki verlief diesmal ziemlich still, indem das Geschäft sich
nur langsam entwickelte und für schweres Gangvieh Die Preise rasch wichen,
vielfach um »36—-40» Mark pro Paar. Nur ganz ausgezeichnete Waare hielt
den bisherigen Preisstand, schönes Jungvieh fand dagegen willigere Abnahme
und erzielte etwas höhere Preise, es wurden von solchem einige Parthien für
die Rheingegend getauft; von schwerem Gangvieh fanden mehrere große
Posten, ‚wie bisher, Verwendung zum Export nach Norddeutschland, doch ver-
luden die preußischen Händler diesmal nicht so viel Vieh als sonst. Jährlings-
Stiere kosteten 250—300 Mark, zweijährige Stiere 390—485 Mark, leichtere
Gaugochsen 590—705 Mark, mittlere Ochsen 815-—890 Mark, schwere besonders
schöne Ochsen 925—1075 Mark pr. Paar. — Der Tags vorher in Würzburg
abgehaltene Markt verlief bei einem Zutrieb von circa 1000 Stück Rindvieh
verhältnißmäszig besser, wenigstens fand ein rascher Umsatz und beinah
vollständige Räumung statt; mehrere Musterpaare von Gangochsen wurden
vo11900—1150 Mart bezahlt, Kälber kosteten per Pfd. Fleischgewicht 40 -45 Pf.;
Hammeln»53——60 Pf.;»Schweine, deren Preis in kurzer Zeit sich sehr gehoben,
wurden bei guter Qualität mit 60—65 Pf. per Psd. Schlachtgewicht bezahlt. —

(Telegran»im.)«Berliu, 16.August. fViehmarktf Es standen zum Verkauf:
1539 Stück Rindvieh. Das Geschäft war gedrückt und erzielte Prima-Qualität
60 EDEL. pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Von Hummeln waren 24 634 Stück
aufgetrieben, dieselben wurden geräumt; beste Waare erzielte 55 Pfennige
pro Pfund Schlachtgewicht.

(Teiegramm.) Berlin, 16. August. Weizen animirt, August 216,50 Sep-
tember-October 205,50 Roggen höher, August 184,00, September- ctober
178,50, October-November 176,50. Rüböl fester, September-October 55,00.
November-December 56,10. Spiritus höher, loco 62,30, August 62,60,
August-September 62,10. Hafer August 148, September-October 144,00.

(Telegramm.) Stettin, 16. August. Weizen höher, August 216,00, Sep-
tember-Qctober200,50. Roggen höher, August 182, September-October 174,50,
Rüböl matt, September-October 53,50, April-Mai 57,00. Spiritus: loco
61,50, August 60,60, August-September 59,80, Septembechtober 56.70.

Fragen und Antworten
Etagen:

» _ Phosphorsäurc-Dtiuguug Wie viel Procent lösliche Phosphorfäure und
Stickstoff sind nothwendig pro Morgen, um eine volle Weizenernte erwarten
zu konnen? Der Weizen kommt hinter rothen Samenklee, welcher in dritter
Tracht steht. Der Acker kann nur auf eine Furche bestellt werden. Wie ist
der künstliche Dünger am besten unterzubringkens H.

1'

Fleifchschufe. »Auf einem Gute von 540 Morgen mit 100 Morgen Klees
bau, 20 MorgenRieselwiesem 20 Morgen Grünfutterbau wird beabsichtigt, außer
50 Stück Großvieh, ca 20 Stück Jungvieh, eine kleine reinblütige Heerde
Fleischschafe zu halten. Durch welche Race, wie viel und in welcher Weise
wäre möglichst bester Geldumsalz zu erzielen?

_ antworten.
Wintergcrste. (Nr. 53.) Eine gleiche Frage ward im ,,Landwirth« von 1878,

Dir. 59, folgendermaßen beantwortet: Die Wintergerste gedeiht vornehmlich nur
tnben wärmeren nordwestlichen Gegenden Deutschlands mit etwas feuchtem
Klima;» Rasse schadet ihr nnd verträgt sie auch keine strenge Winterlälte. Die
Saatzeit ist Ende August, spätestens Anfang September; die Ernte Ende Juni
bis Anfang Juli. Der Samenbedarf ist wenig mehr als vom Weizen. Da
diese in Schienen fehr unsichere Frucht in Bezug auf Bodenkraft und Zube-
reitung dieselben Ansprüche wie Weizen macht, so würde ihr Anbau daselbst
nur in dem Falle zu motiviren sein, wenn die sehr frühe Ernte derselben für
den localen Wirthschaftsbetrieb von besonderem Vortheil ift. Als Bezugsquelle
dürfte Metz u. Co. in Berlin zu nennen sein.

 

I

 

sGutsverkaufJ Eichvorroerb in Mittel-Langenöls, Kreis Lauban. Ver-
kGäufkn Kaufmann Loevi in AtittelsLangenöls Käufer: Rentier Fritsch in

ör itz.
 

Uereinslialeuden
Freistadt.

Brieskasten Der Redaction.
Berichte über den Stand der Kartoffeln sowie über etwaiges Auftreten

der Kartoffelkrankheit werden uns sehr willkommen sein.
Gutsvertäufe.» Für viele Leser des ,,Landwirth« hat es ein Interesse,

Nachricht von den in Schlefien stattgehabten Gutsverkäufen zu erhalten. Zu
unserem Bedauern gehen uns solche Mittheilungen nur höchst spärlich zu unD
finD wir außer Stande, uns derartige Nachrichten zu verschaffen. Wir appelliren
daher an die Freundlichkeit unserer geehrten Leser, indem wir sie bitten, vor-
kommenden Falles kurze Notiz über etwaige abgeschlosseneVerkäuse von Gütern
in der Provinz uns zugehen zu laffen.

Herrn D. in L. Das Bureau der Redartion des ,,Landwirth« befindet
sich Schweidnitzerstraße 47, worauf wir zur Vermeidung von Berzöges
rungen des Abdruckes der Einsendungen aufmerksam zu machen nicht unter-
lassen wollen-

Herrn S. in P. Alle für »Fragen unD Antworten« aus dem Leserkreise
des ,,Landwirth« eingehende Einsendungen finden stets kostenfreie Auf-
nahme. —- Bei dieser Gelegenheit erinnern wir daran, daß wir Die Herren Ein-
sender von Fragen oder Antworten bitten müssen, sich der Redaction gegenüber
zu nennen, da anonhme Eingänge nicht« zum Abdruck gelangen. Reclamen
sind aus dem redactionellen Theil der Zeitung ausgeschlossen, sie gehören in
den Jiiseratentheil.

August 25.:
 

  Brutto beste 2——2,25 Mk., geringere l—1-17 Mk., pro 2 Liter 0,10——0,12 Mk. Verantwortlicher Redacteur: Walter Christian in Breslau.

 

VIII. Zuchtvieh-Auctivn.
Monta , den 30. August c.a., Bonn. 1072 Uhr, findet die VIII.

Zuckitvielpi nction des Domiuii Rackschutz, Kreis Neumarkt, statt. Zum
erkauf kommen 12 Kalbcu unD 8 bis 10 Bulleu der Holländer und

Amstcrdamer Niedertings-isiace, schwarz nnd rnulmnt, Die Kalbeu zum
Theil tragend; sowie eine Partie Ramboui et-Böcke. Aus

estcllung werden Wagen nach den Bahnhöfcu Cauth oder Neumarkt
gestellt.

Das Wirthschafts-Amt.

zum Hand- u. Göpelbetrieb
ober Schlagleiften, beibeDunst-Maschinen

Tricnrs Größen von 60 Mark an.

rechtzeitige nur allein bei Dem Unter-let neten zu beziehen.

(4  empfiehlt BerthOId Hirschfeld,

Systeme in vorzügl. Construction.

4- und 3 schaurige Schältiflüge (eng. Eis-u Baker
(leg— immer), reinigt abfolut, zum Saatgetreide unentbehrlich, in allen

Pauler’s Ori inal-Jaurhetiumtie,

GOIIIIIINfl, Orig.-Heuwcnder, kairsisr.KspFszäeMe Dm.

' ' ober in ol, Stitenl .
M Essen H s l Zur Herbstsoat offerirt:

Amerilanischen Sandweizen mit Mk.,
. Champagner-Roggen mit 1,50 Mk.
uber Notiz der Schles. Zig. am Qieferungßtage
pro 100 Kilogr. Netto.

Dom. Zülzhoff ver Grottkau.

Eine Drcsrhmasrhiue
mit Schüttelwerk unD Göpel «ist wegen Ankaus
einer größeren Maschine billigst zu verkaufen
auf dem Erbscholtiseigut zu Protzan, Kreis
Frankenstein. (1829

in jeder zu wünschenden
Länge mit Spritzschlauch,

Breslau, Kaiser Wilhelm-
straße 19.  



    

    

   

 

Dampfdreschmaschinen
mit patent. SelbstnEinlege-Apparat von

Glas-ten &Shuttlewort in Lincoln
empfehle ich hiermit angelegentlichst u. bitte um rechtzeitige Bestellungen; zahlreiche
ohne Ausnahmebrillante Zeugnisse, stehen zur Verfügung. Die Fabrik lieferte
bis jetzt über 18000 Locomobilen und über 16 000 Dresch-Maschinen.

Ferner empfehle ich als Specialitat meiner Fabrik: (4

Gö el-Breitdreschmasehinen,
Dr l- und Breitsäemaschinen,

sowie mein Lager aller anderen landwirthschaftlichen
Maschinen. Auf Wunsch gebe ich gern jede Maschine zur Probe.

J. Zeitma- Breslau,
rEisengiesserei und Maschinenfabrik.“

Sack’fehe Drillmaschinen
in allen Breiten, sowie Saek’frhe Pslügc, von welchen ich den beliebten stäh-
lernen, 14 Zoll tief gehenden ganz besonders empfehle, und endlich dessen nett
patentirte Ackctschlichtc, die sich als Vorbereitung zum Drillen vorzüglich be-
währt hat, empfiehlt

Berthold Hirschfeld, We
Eine Daiiibsdresilnnaschiuc

von Clayton, im besten Zustande, ist preiswerth tu verkaufen (3

P l dr. P i dländer, anbot-.

n, Kaiser Wilhelm-
straße 19.

 

  

 

Gar! Erkannte-in
HolzcementhleakhpapncmUnd Dachkack-Faln.ik,»l

te an Rauschm
Gartenstraße ihr. 300. Kreis Görlitz.

übernimmt die coniplete Herstellung von

Wann: und Holzcement-Diiehern
bei Verwendung von nur bestem Material unter langjähriger Garantie zu billigsten
Preisen, ebenso werden Reparaturen gewissenhast ausgeführt und

-« Asphalt-Arbeiten jeder Art
von nur natürlichem Asphalt gefertigt.

« Neue

Decke sur Stallgebaude
Dieselbe wird mittelst doppeltem Rohrgewebe, einem dichten und einem weiten, auf Leisten

(nicht auf Schalung) hergestellt und mit Cementmörtel verputzt.
Da die Heistellungsweise der Decke das Entstehen von Rissen gänzlich ausschließt, ist die-

selbe als eine fest zusammenhängende, dünne Steinplatte zu betrachten und ersetzt somit bei
ihrer großen Billigkeit, Leichtigkeit und Eleganz den theuren Gewölbebau, falls es sich nur
darum handelt, das Holzwerk gegen die schädlichen Einflüsse der Stallfeuchtigkeit zu schützen.
Die Ausführung dieser Decke ist so einfach, daß sie von jedem Maurer mit Sicherheit besorgt
werden kann.

Der Preis der fertigen Decke stellt sich incl.
Mk. 1,70 pro Quadratmeter.

Muster der Gewebe mit Prospeet gratis und sraneo.
Die Decke und das Rohrgewebe sind patentirt.

tmstiiiiss G Bull", Cottbus.
Wir osserircn Walzeisenträger, bringst

Eisenconstruetionen, masrhinelle Anlagen, Danguszwaareiu

 

(1619=x »J.
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der Frucht für Gewebe und Leisten auf
(x

 

Kostenanschlage und statische Berechnunan umgebend und gratis. (x

Breslau. J. N. Bllstein de vie-,
Maschinenfabrik, Eisengieszexci und Kesselschmiede.
 

-. "1M _ .

wis- A. wiss priginal-Gras- u. Getreide-
Mähmaschinen, Pferderechen, Heu-
wender’ Trleurs’ Original von Mayer Cz (30., Kalk,

und landw. Maschinen jeder Art empfehlen unter Garantie der Güte

GGbI'. Stern, Kaiser Wilhälggfggs’se Nr. 60.

Ged( unentleimtesKuiiiheiiiiiehb
Garantie 4—— 41/2 pCt. Stickstoff, 22—23 pCt. Phospb. offene: (1642

tto Ogrowsky.
Hat Wursmasihinen für die Tenne,

»Es-« Getreidebleudern fiir den ernannten,
Getreidesortir- und Rabschlinder, /

Trieurs in allen Größen und
Siebe aller Art

empfiehlt in bekannter Gtite

A. Algoever’s Nachs. A. ‘Spörel,
Breslau, 48, Kupferschmiedeitr 48.

« Der Vorkverkauf
aus meiner Rainbouillet-Stamniheerde beginnt in

Mittel-Schreibcrsdors bei Lanban am 4. Sebtbr.
Klein-Saume bei Löwen am l. October.

Ja Schreibersdo.s ist gleichzeitig wieder eine Pakt-e Zuchtmiitter verkäuflich

Alb. Baurmelster.
. ‚_

Erdnusz-Oelkuchen, Prima-Qualitat,
unter Controle aller deutschen.Veri"uchs-.s«stationen —- von Achenbach de Co. in
Hamburg —- halte M Kuchen- itücklgen Schrot und Mehl, haaisreier Beschaffenheit,
billigst empfohlen. . (3

Brcelau, Bismarctstrafie 16, im August 1880.

H. Schröder, Geiieralbcrtreter.

  

         
    
 
 

 

   z-; Bielau bei Ncisse i. S I.

358 ——————

Für Brennereien.
. Kräusel’s ZerklcineruiiassUpbarat für Kartoffeln-, »Mais· und sonstige Cerealien-

Maische hat sich glänzend bewährt! Näheres durch die Maschinenfabrik (1737:9

Theresien iitte per nannte.

As _apnsflber.  

Heuwendeu
neuesten Systems,
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ÆFCE Friedr. Friedländer,
Ratibor.
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Breitdresebm
mit Holz oder Total-Eiseiigestell, mit oder ohne Klecreiber nnd

Roszwcrke.
Garaiitirt: leichten (Sang, hohe Leistung, ohne Körner zu zerschlagen.

Elriedr. Friedländer,
Ratibor.

Bud. Sack’s Drills,
Hackmasihinen nnd

Ackergeriithc

v,I.
wir):

 

ab Laaer empfiehlt der Vertreter

Friedr. Friedländer,
Ratibor.

 

HEXE-, —-

Voin 1. Juli 1881 ab sollen die der Stadt Görlisz gehörigen und uneit derselben
belegenen Rittergüter (1779

Heimcrsdors una Ober-Sohra auf 24 Jahre
und Lauterbach auf 18 Jahre

anderweit verpachtet werben.
Es gehören zu Hennersdors circa 424 Hectare, davon Acker 293 He

Ober-Sohra 150 - - 130
Lauterbach 162 . 125 » _ »

Zur Verpachtung der einzelnen Güter werden folgende Lieitations-Termine im hiesigen
Rathhause anberaunit:

für Hennersdors Mittwoch, den 1_. Sept. er.
ObersSotira - In. Sept. cr.
Lauterbaili - 29. Se t. cr. « » „

Die Verpachtuiigs-Bedingungen werden gegen E) achnahme der Copialien ubersandt und
können bei uns eingesehen werden-— Die Besichtigung der Pachtobjecte wird den Reflectanten,
welche sich bei uns melden, jederzeit gestattet.

Görlitz, den 27. Juli 1880.

Der Magistrat.
Zur Herbstdüngung offeriren wir billigst unter Gehaltsgarantie

Superphesphate und since-trennteon
Wiederverkäufer und landwirthschaftliehe Vereine belieben sich wegen

grösserer Abschlüsse recht bald an uns wenden zu wollen. (1659

Mann G 00., Breslau,
Schwefelsäure- und chemische Dünger-Fabrik.

Der sreihiindige Verkauf von Rambouillet-Btiiken
in der Stammbeeroe zu WeiitgsRackwiu bei Löiociiberg findet am 21. September er. statt.

Holländer Zuchtbullen, sowie ein 31J2jähriger starker Zuchthengst und ein 31/2 jahriger
brauner Wallach, beide edel gezogen, stehen von jetzt ab zum Vertaus.

Aus vorherige Anmeldung werden Wagen nach Babnhof Bunzlau gestellt.
Wenig-Rathaus bei wacuberg, Niederschlesieu. N. Leitlof.

Zur Herbst-Saat ofserirt
W Pirnaer Saat-Roggcn, ‘-

Amerik. Sand-Weizen in voräitglnher Qualitat,
siih stir leichte Bodcntiassen eignend, und se r hohe Erträge liesernd,
mit 2,50 Rmt über Notiz der Schles. Zeitung am Lieferungstage pro
100 Kilo netto. Die Bestellnngen werden sder Reihe nach effeetnirt.
Der Betrag, meint nicht anders vereinbart, dem Gute nachgenoininen.
Säcke werden zum Selbstkosteuureis berechnet. Muster seiide auf Ver-

langen. ś
Lenbus, im August 1880.

v. Prantzius, Kal. Amtsrath

etare,
-
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} Vormittags 10 nur.  
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  Speeialität für Wildpark- und Gartciiziiuiie, ś
Thore, Thüren, Landen Balions, Pavillons, -.·«
asanen-, Parmen-, weiviichs- und Gefliigelhiliiscr, W
rabtgeflechtgitter, Durclimiirse 2e. in Draht von Axt-Mantiss

2 m/m. 2 bis 7 m/m. 6 start oder Schiniedeeisen. MWWIIIIWM «
Lager landivirthschastl. Maschinen vorzügl. Leistung, als: Getreidesortir-, Raps- und Kike-
reinigungs-Chlinder mit Schnttelwert, Getreideblendern, Wiirsinasaiinen und Kartoffel-
Chlinder, in Sorten sortirend, empfiehlt die Fabrik von _

Th. Prokowski. Breslau, Holleistraszr. 26.

Southdonm Vollblnt W Seilliiin-Latwerge,
Schäfcrci vorzüglich bewährtes Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäusem für Menschen und
Hausthiere tein Gift, versendet in Dosen mit
Anweisung ä 1 Mk. (gegen Einsendung von
1,20 Mk. in Marien sraneo. 6
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Der Verkan von 17 Monat al en

 

zu Original-Preisen ab Fabrik Plagwitz (aber
2

  

 

  

    

Dambsbflng
(Fisken’s Eurem}, complet, ist billig
zu verlaufen. Naheres unter F. 100
(irren. des »Landwirth«. t1856-8

   

agd-1md»S.iliesebengewehr,
Jagd-Utenulien u. Patronen
sowie tiieparaturcu jeder Art unter Garantie

G. Rache, Oderstraße 13.
Prima

Erdnuss - 0elkuchen - Mehl
offerirt

Max Birkenfeld,
-..-—YJFPJUU- Musik«-ALLEka 7- (4

J
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-, Unkraulauelesema‘schinenaMolkeaiiferälhe

PAuLLusBiieBnEsiAg ;-
k - _ ».2.i(ai«seiiwitttciusriizxitizs

kletterTneuristadpiitdixtu.««aiid))enmtfeaesleseiuaggzkzkjkjsks

; Coiiiptoir: Kaiser Wilhelnistr.
Preise:

60, 90'165, 200, 300, 400 Mk. ;,Z.l

27.

"Zur Eithtcrn
empfehle als bestes und billigstes Mittel meinen
straft gemahlenen Alabaster-Di"iuger-Ghbs
zu niedrigeerii Preisen als je gestellt werden
konnten.
P. Stahl, (Firma bisher (1G. Schlabilz.
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Dau
Rausblauen

tu größten"(Seineniagen reichend,
Getrcid csacke in bester Qualitat.

M. Beschimw,
Plauen- und Sart-,isiibrik,

Schmiedebriicke 10.
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Proben von Platten und Saiten
umgebend trauen! «

Bei Sackliestellung bitte anzugeben, 7.
is- ob langes oder breites Foruiai. (4

Sillftfliitbßrnartfiicle.
ncggfgfmrmm erfolgt stets um:

Mehl-Lieferungssiiike
und Starke-Säcke

F

z s

I stets viele tausend borriithig.
« .. . · ‚- s« -«·- ,-,-»-t-; is. ‑. .

Hollander
Vollblut-Bnllen

stehen auf dem Dominium Cl)iiiielloivit3, 1X2
Stunde vom Bahubof Oppeln, in vorzuglicher
Qualität zum Verkaui; die Heerde wurde
vielfach und auch auf der letzten Breslaiier
Schau präniiirt. (1840-
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IOldenbn ger Ballen

zuchtsahige, reinblütiga worunter auch einige
importirte, stellt wieder zum Verkauf das-Wirth-
schaftsamt Rudelsdors, 21/2 M. Chaussee von
Oels, 1 Meile von den Stationen Stradam
und Poln.-Warteiiberg.

'V, II
e

G
W

Southdomn-Vollblnt-
Stamm-Schaum

Sesehwitz.
Der Bock- Verkauf hat
begonnene.

Saatnieizcn
von dem so viel begehrten heuea engl. Kerischtk
Weizen, ausgezeichnet auch dieses Jahr dur»
großes mildes Korn und Fettigkeit der Halml
(Widerstand gegen Lager und Rost) hat »Noch
abzugeben 2 am. pro 200 Psd. über hDchste
Breslauer Notiz am Lieserungstage. (2

Dom. Louisdors ber GEME-

Malzkeime,
sowie a. A. Futterartitel empfiehlt un
um Offerten von Oelsaat, Getreide ic.

A. Lennert, BreslaU-
71. TauentzienstM

Verwalter-Stelle-Gesuch. ‚(b
Ein miliiairireier, praktisch und theoretis-

gebildeter Oekononi, mit guten Zeugnisseiz Vet-
sehen, sucht Stellung und bittet gefl« L)ne.t.ten
unter S. ‘B. 870 in der AnnoneeusExpedition
von Haaseiistctu & Vogler in Maria
niederzuleg en. _j/

Wachsbau-Euren-
Gesuih.

Für 1. October cr. findet ein anständ.lger
junger Mann mit den nöthigen Erbiilteiiutylssen
als Wirthichafts-Cleoe gegen mäßige slSennmiag
zahlung Aufnahme auf dem Dom. Kaublb W
Frankensteiii in Schlei. (183L
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  Blicken hat begonnen. (1658-x Apothekek B. n. Otto, Weimar· Druck u. Verlag von W. G. Korn in BreslaU-


